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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 6. December 1851. 


Deutſchland. 


Aus Berlin vom 2. Dec. ſchreibt man der Leipz. Ztg.: 
„So viel wir aus guter Quelle vernehmen, will die diesſeitige 
Regierung, im Hinblick auf den bevorſtehenden Zollvereins⸗ 
Congreß, auf die Aufforderung des wiener Cabinets zur Be⸗ 
ſchickung des in Wien zu eröffnenden handelspolitiſchen Congreſſes 
nicht eingehen. Man geht dabei anſcheinend von dem Geſichts⸗ 
unkte aus, daß zunächſt die Zollvereins⸗Mitglieder ſich über die 
ae er des Vereins überhaupt verſtändigt haben müßten, be⸗ 
vor die Modalitäten einer Einigung mit Oeſterreich in nähere 
Erwägung gezogen werden können.“ au 
In Betreff der beim Bundestage durch den bairiſchen 
Bundestagsgeſandten übergebenen Liquidation für die Beſetzung 
Kurheſſens ſoll von Seiten Preußens die von dem bundesmäßi⸗ 
gen Verfahren, das Preußen in der letztern Zeit eingehalten, 
auffallend abweichende Erklärung abgegeben worden ſein, daß es 
die bairiſche Forderung nicht als einen Gegenſtand des Bundes⸗ 
tages anſehen wolle, weil zur Zeit, als die bairiſchen Truppen 
in Kurheſſen einrückten, der Bundestag noch nicht regctivirt und 
Preußen damals in Frankfurt nicht vertreten geweſen ſei! Preußen 
will daher, ſollte die Angelegenheit beim Bundestage in Berathung 
gezogen werden, ſeine Stimme in derſelben nicht abgeben. ö 
— Der Vertrag vom 7. Sept. ſcheint in der That immer 
ernſtlicher gefährdet zu werden, und obgleich der hannoverſche 
General = Director der Steuern, Hr. Klenze, ſich gegenwärtig 
Behufs weiterer Unterhandlungen hier befindet, ſo erſcheint ein 
ünſtiges Reſultat in dieſer Angelegenheit doch ſehr problematiſch. 
Auffallend mußte es ſchon erſcheinen, daß die hiefige Preußiſche 
Zeitung vor einigen Tagen die Nichtgefährdung des Vertrags mit 
großer Zuverſicht in Ausſicht ſtellte, während gleichzeitig die 
Hannoverſche Zeitung ganz deutlich zu verſtehen gab, daß es jetzt 
am beſten ſein würde, denſelben fallen zu laſſen und ftatt deſſen 
einen Handelsvertrag mit Oeſterreich abzuſchließen. Die Geneigt⸗ 
heit der hannoverſchen Kammern, den Vertrag vom 7. Sept. zu 
genehmigen, läßt ſich jetzt ebenfalls mehr wie früher bezweifeln, 
wo ſich die Fractionsführer in der hannoverſchen Kammer aller⸗ 
dings unter der Bedingung dazu geneigt erklärt haben ſollen, 
daß man ihnen dafür diesſeit die Junker vom Leibe halte. Oeſter⸗ 
reich benutzt inzwiſchen die Fehler unferer Regierung, und nach⸗ 
dem unſererſeits der Zollvertrag ſo voreilig gekündigt ward, hat 
man in Wien den günſtigen Augenblick wahrgenommen und an 
ſämmtliche deutſche Regierungen die Einladung ergehen laſſen, 
zum 2. Jan. k. J. Bevollmächtigte nach Wien zu ſenden, um 
dort, auf Grund der dresdener Verhandlungen und bevor die 
Zollconferenzen noch beginnen, eine Verſtändigung auf dem Han⸗ 
delsgebiete anzubahnen. Oeſterreich hat dabei den Vortheil, daß 
es, ohne Benachtheiligung für ſich, ſeine jetzt angenommenen 
Schutzzölle nöthigenfalls noch erheblich herabſetzen kann, und es 
wird ſich hierzu um ſo eher geneigt fühlen, da mit dem Zuſtande⸗ 
kommen eines deutſch = öſterreichiſchen Vertrags ſich gleichzeitig 
ſeine Finanzverhältniſſe heben werden, denn es iſt ſelbſtredend, 
daß dadurch das Silberagio fallen und dagegen der Cours des 
ga eldes ſteigen wird, da Die, welche nach dem Kaiſerſtaate 
eſchäfte machen, ſich meiſt des letztern zu bedienen ſuchen werden. 
in, 3. Dee. Die Vorlagen über die Gemeinde-, 
Sue i rörinzal- Ordnung, welche der Miniſter des In⸗ 


nern in d Kammer eingebracht hat, in Begleitſchaft der 
Rede des Den „ werden allgemein als das Grab des Re⸗ 


— 


präſentativſyſtems in Preußen betrachtet. Die alte ſchöne Zeit 
wird zurückkehren, wo die Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land, 
öſtlichen und weſtlichen Provinzen, größerm und kleinerm Grund⸗ 
beſitz, Adel, Bauern und Städten wieder emſig genährt und ge⸗ 
pflegt werden. Gemeinde⸗Inſtitutionen, wie die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten, verändern die preußiſche Verfaſſung in ihren Grundlagen. 
Ein ſolcher Geſetzgebungsaet und eine Verfaſſungs-Reviſion von 
unten herauf ſind völlig daſſelbe. Man laſſe ſich nicht irre führen 
durch den Ausdruck „interimiſtiſch“, den auch wieder der Minifter 
des Innern in Beziehung auf die reſtaurirten Stände ebrauchte. 

— Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde in C arlottenburg 
der daſelbſt am Nervenſchlage verſtorbene Doctor der Theologie, 
Meinhold, bekannt als Dichter ſo wie als Verfaſſer der „Bern⸗ 
ſteinhexe“ und anderer Sagen, zur Ruhe beſtattet. 

Berlin, 4. Dec. In der heutigen Sitzung der Erflen 
Kammer erklärte der Herr Miniſterpräſident die Gerüchte über 
eine bevorſtehende Mobilmachung für unbegründet. 

Dresden, 3. Dec. Wie ſich vorausſehen ließ, hat der 
König, den in den geſtrigen Wahlen ausgeſprochenen Wünſchen 
der Kammern gemäß, Herrn Gottſchald zum Vicepräfidenten 
der erſten Kammer, und die Herren Dr. Haaſe und v. Crie⸗ 
gern zum Präſidenten reſp. Vicepräſidenten der zweiten Kammer 
ernannt, fo daß alſo, da auch die Seeretariats-Wahlen in der⸗ 
ſelben Richtung ausfallen werden, die Directorien beider Kam⸗ 
mern dieſelben wie am vorigen Landtage ſein werden. Die feier⸗ 
liche Eröffnung der Kammern iſt auf den 6. December angeſetzt. 
Morgen werden wieder vorbereitende Sitzungen ſtattfinden. 

Hannover, 2. Decbr. Heute eröffnete Präſident Graf 
Bennigſen die Sitzung erſter Kammer der, nach dem Hin⸗ 
tritte Sr. Majeſtät des Königs Ernſt Auguſt, verfaſſungsmäßi 
ſchon jetzt einberufenen allgemeinen Ständeverſammlung dur 
Verkündung eines Schreibens Sr. Majeftät des jetzt regierenden 
Königs Georg's V., welches im Vertrauen auf die kräftige Un⸗ 
terſtüßung der Stände dieſelben willkommen heißt und zugleich 
die zuverſichtliche Erwartung ausſpricht, daß Eintracht zwiſchen 
König und Volk zum Segen des Landes auch ferner werde be⸗ 
wahrt werden. 5 N 

Rückſichtlich des Zollanſchluſſes erfolgt die Mittheilung 
daß auch der Beitritt Oldenburgs offieiell angezeigt fei, und daß 
die ſonſt noch vorhandenen Anſtände vermuthlich ihre aldige Er⸗ 
ledigung finden werden. 

Frankfurt a. M., 1. Dec. Der Herzog v. Auguſten⸗ 
burg iſt ſeit einigen Tagen wieder hier anweſend. — Die Nach⸗ 
richt, welche einige Correſpondenten geſchrieben, das Bundes⸗ 
Armeecorps würde in Kurzem zuſammengezogen werden „ dürfte 
als verfrüht erſcheinen. Das Gutachten der Militair-Commiffion 
über die Dislocationen und Standquartiere ift noch nicht abgege⸗ 
ben. Die jüngſte Bundestags - Sitzung fand verwichenen Frei⸗ 


tag ſtatt. 
Oeſterreichiſche Länder. 

Aus Wien vom 1. Der. ſchreibt man der National⸗Ztg.: 
Die Stadthauptmannſchaft iſt jetzt unerbittlich gegen die Juden. 
Bisher noch frug man nur nach dem Verhalten an der Vörſe, 
jetzt aber iſt die Religion ein hinreichendes Motiv, um zu einer 
Ausweiſung zu verhelfen. Alle Juden, die ſich nicht im Beſitze 
eines „befugten Geſchäfts oder ſonſt legalen Erwerbszweiges“ 
befinden, müſſen die Stadt verlaſſen. Die Preſſe ſchweigt ent⸗ 
weder über dieſe Gefahren oder fie ftellt fie als Nothwendigkeit, 
als durch die Verhältniſſe geboten hin. 
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Frankreich. 


Der Staatsſtreich in Paris. 

Der Stand der Dinge in Paris iſt folgender: Louis Na⸗ 
poleon, der Präſident der franzöſiſchen Republik, hat endlich den 
Staatsſtreich gewagt, zu welchem er in den letzten Tagen alle 
Vorbereitungen getroffen hatte. Er hat durch eine Proclamation 
die geſetzgebende Verſammlung und den Staatsrath aufgelöft, 
das beſchränkende Wahlgeſetz vom 31. Mai 1850 abgeſchafft, das 
allgemeine Stimmrecht wieder eingeführt; das franzöſiſche Volk 
wird ſogleich, binnen 14 Tagen, vom 14. bis 21. December, 
zu neuen Wahlen aufgefordert. Der Wortlaut der Depeſchen iſt 
nicht deutlich genug, doch ſcheint es, als ob die neue Verfaſſung, 
von der ſie reden, der neuen Verſammlung erſt zur Genehmigung 
vorgelegt werden ſolle. Nach dieſer neueſten Verfaſſung wird die 
Republik beibehalten, dem Präſidenten derſelben aber eine zehn⸗ 
jährige Amtsdauer beigelegt. Er bleibt verantwortlich, aber eo 
Munter find nur ihm verantwortlich. Die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung beſteht aus zwei Kammern, von denen nur die eine 
gewählt wird, die andere „aus den Fähigkeiten beſteht“, alſo 
wahrſcheinlich von der Regierung ernannt wird. 
Belagerungszuſtand erklärt. Changarnier, Lamoriciere, Thiers, 
Charras und andere Hauptgegner des Präſt 
und endlich die Hauptſache: Paris iſt ruhig. Beiläufig wird 
erwähnt, daß Hr. v. Thorigny, der Miniſter des Innern („dem 
zur e bloß die Worte fehlen“), durch Hrn. v. Morny 
erſetzt iſt. 

8 Der Blitz iſt il niedergefahren, und Europa harrt athem⸗ 
los, ob auch der erſchütterude Donner nachfolgen werde. 
wäre Thorheit, wenige Stunden, ehe entſcheidende Nachrichten 
über die Ereigniſſe eintreffen können, darüber ſich in Vermuthun⸗ 
gen zu ergehen. Aber bemerken müſſen wir, daß, wenn der 
Staatsſtreich in der Hauptſtadt gelingt, allem menſchlichen Er⸗ 
meſſen nach im Lande ſich kein Widerſtand regen wird. Sagte 
doch ſelbſt Thiers: „Le pays acceptera tout!“ (das Land wird 
Alles annehmen!) 

Nachdem die gefährlichſten Führer der geſetzgebenden Ver⸗ 
fammlung, Herr Thiers, die Seele aller Ränke, Changarnier 
eine gemeine Natur, welche dem feinen Kopfe als rohe Fau 
dienen ſollte, der feurige Lamorieiere, von dem, als er an den 
Degen ſchlug, wir uns vorherzuſagen erlaubten, daß er denſelben 
wohl nicht aus der Scheide bringen werde, Charras, und wer 
ſie ſonſt ſein mögen, — nachdem dieſe wüthendſten und gefähr⸗ 
lichſten Häupter der Gegenpartei ſchon Dinstag Mittags in Si⸗ 
cherheit gebracht waren, ſind jetzt auch General e (der 
vor einigen Tagen ſich in einer geheimen Zuſammen unft mit 
Changarnier in das Fell des Bären theilte, aber nur unter der 
Bedingung, daß er ſelbſt die Tatzen behielte), Cremieux, Bedeau 
und 150 andere Mitglieder der Nationalverſammlung verhaftet. 
Sie waren, trotz der Peaelgt een des Präſidenten, zuſammen⸗ 
um über deſſen Anklage zu berathen; wo, wird nicht 
Palais Bourbon, welches Herr Baze, 


Magister equi- 


gekommen, 
geſagt; aber ſchwerlich im a } 
der geträumte Dietator, und Oberſt Miot, fein 
tum; ſicherlich nicht behauptet haben. 

Kann der Widerſtand vom Heere kommen? Die Truppen 
in Paris ſind ſeit 853 und Tag auf jede mögliche Weiſe bear⸗ 
beitet, Changarnier abgeſetzt und alle wichtige Stellungen an Anz 
hänger des Präfidenten gegeben; die commandirenden Generale 
ſind auf Seiten des Präſidenten, und die Generale, die nicht 
commandiren, die in der Verſammlung mit Worten tapfer waren, 
ſind verhaftet. 5 \ ) 
beiter in den Vorſtädten, wird fie fich gegen die Proclamation 
des allgemeinen Stimmrechts erheben? 


Paris, 30. Nov. Der Marſchall Soult, Herzog von 
Dalmatien, iſt am 26. Nov. auf feinem Schloſſe Soult⸗Berg im 
Alter von 82 Jahren geſtorben. Mit ihm verliert unſer Land 
die letzte hervorragende militairiſche Größe aus der Kaiſerzeit. 
Vor 67 Jahren in die Armee als gemeiner Soldat eingetreten, 
nahm er den thätigſten und glänzendſten Antheil au den denkwür⸗ 
digſten Feldzügen der Republik und des Kaiſerreichs ſowie er 
Me wiederholt als Miniſterpräſident und Kriegsminiſter ſeinem 

aterlande in Friedenszeiten die wichtigſten Dienſte leiſtete. Als 
Menſch, als Bürger, als Krieger und als Staatsmann war er 
ſtets allgemein geehrt und geachtet. Im J. 1847 euthol 
Ludwig Philipp auf ſein Anſuchen der Miniſlerpräſidentſchaft und 
er lebte zurückgezogen in Ruhe. In Soulb's Geburtsjahr 1769 
wurden auch Napoleon, Wellington, W. Scott, brian 
und Cupier geboren. — Es hieß geſtern allgemein, daß die Ei⸗ 
ſenbahndirectſonen zur Bereithaltung von Extrazügen für den Fall, 
daß die Regierung plötzlich Truppen nach Paris kommen laſſen 
müſſe, Befehl erhalten Hätten, 


N 


Paris iſt in 


denten ſind verhaftet, 


Es 


Die Bevölkerung von Paris, das heißt die Ar⸗ 


1847 enthob ihn 


Chateaubriand 


— In den faſhionablen Salons der Chauſſee d'Autin er⸗ 
| zählt man ſich unter den jungen Leuten, die ni Gefolge 2 
ſchönen Braut Cavaignac's bilden „ die ſeltſamſten Dinge über 
das neue Brautpaar. Dort hat die Nachricht der bevorſtehenden 
Heirath die größte Senſation hervorgerufen und mancher junge 
Elegant kann nicht begreifen, daß man ihm den alten, wurm⸗ 
ſtichigen General vorgezogen hat, den ſelbſt ſein Bruder Godefroy 
als eine Puppe behandelte, da er bruſtleidend iſt und eine ſehr 
ſchwächliche Couſtitution hat. Wie es ſcheint, hat aber dieſes 
alles Fräulein Odier nicht abgehalten, ſich ſterblich in den be⸗ 
2 7 Semi DN der gerade 29 Jahre älter iſt, 
ie. Fräulein Odier iſt abe j i iß ni 
EN ft r noch fo jung, fie weiß nicht, 


Paris, 1. Der. 


| General Lamorieière, w ie 
fident der Commiſſion in Prüfung des Sefehrrfihlanns 1 
die Adminiſtration des Innern iſt, hat ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, indem er nach Verwerfung des einjährigen Domicils für 
die Communalwahlen es nicht mehr ſeiner Würde gemäß erachte 
dieſer Commiffion zu dier 5 N 

— Der Finanzminiſter hat bei der i i 
von 25 Millionen gemacht, welche . dr ant, Ting 
| unter der Bedingung bewilligte, daß die Getränkeſteuer nicht ab⸗ 
geſchafft werde. Der Abgeordnete Paſſy hat heute Morgen über 
dieſe ohne regelmäßige Creditvotirung effectuirte Anleihe im Schooße 
der Budget⸗Commiſſion lebhafte Klage geführt und dieſelbe als 
ein Umgehen der Geſetze bezeichnet. b 

— Das Elyſce fährt mit einer erſtaunlichen Conſequenz 
und Kühnheit fort, die oberſten Staatsämter von allen zweifel⸗ 
haften, nicht genug Entſchloſſenheit und Thatkraft beſitzenden 
Perſönlichkeiten zu reinigen. Alles, was in der neueren Zeit im 
Bereich der Präfecturen, der Polizeiverwaltung, der Armee, der 
pariſer Nationalgarde geſchehen oder noch zu erwarten iſt, hat 
den einzigen und alleinigen Zweck, die unmittelbarſten Juſtru⸗ 
mente der Regierung jo herzuſtellen, daß fie ſtreng homogen und 
von demſelben Geiſte der Disciplin und Unterwerfung unter den 
höchſten, nike beſeelt find. 

— In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlun 
ſtellte Leon de Laborde den 3 legitime Monate — 
derherzuſtellen, doch die Verſammlung geht über dieſen Antrag 
zur einfachen n über und ſchreitet zur Berathung des 
Gemeinde-Wahlgeſetzes, wobei Rechte und Linke die Hoffnun 
ausſprechen, daß mittelſt des allgemeinen Stimmrechts die fran⸗ 
zöſiſche Geſellſchaft wieder feſte Grundlagen erhalten werde. — 
So weit gingen die Verhandlungen der Nationalverſammlung 
als Louis Napoleon ſie auflöſte und feine Proclamation erließ. | 


Paris, 2. Dec. Die Proclamation erklärt zugleich auch 
die verantwortliche ausübende Gewalt des Präſidenten auf 10 
Jahre in Kraft, die Miniſter blos dem Präſidenten verantwort- 
lich und ſtellt die Einſetzung einer Wahl- und einer Capacitäten⸗ 
kammer in Ausſicht. 


Paris, 3. Dec. Die anarchiſche Partei hat heute eine 
Aufſtand in der 17 St. Aa dd e fer 
fort unterdrückt und die Barrikaden von den Truppen mit Energie 
genommen. Die Regierung hat auf allen Punkten ihre Ueberle⸗ 
genheit gezeigt und iſt im vollen Beſitze der Gewalt. 

In der vorſtehenden Depeſche empfangen unſere Leſer die 
neueſte und zuverläſſigſte Nachricht aus Paris. Nachſtehend 
theilen wir noch die in der geſtrigen Nacht und im Laufe des 
heutigen Tages über Aachen zugegangenen Depeſchen, ſämmtlich 
| Paris den 2 December e n 9 

1) Die Infanterie ſteht in Linie aufgeſtellt vom Qu 
d'Orſay bis zur Concordiabrücke, die a hält den Con. 
| n bis zum Rondpoint 5 den Quai de Billy und die Brücke 

beſetzt. Dupin iſt in fein Hotel, Rue de bac, zurückgekehrt und 

hat die Repräſentanten eingeladen, ſich bei ihm zu verſammeln. 
Sein Hotel iſt militairiſch beſetzt. „National“, „Opinion pu⸗ 
blique“, „Meſſager“, „Republique“ und „l'Avenement“ find ſus⸗ 
pendirt, die Redactionslocale find militairiſch beſetzt. Cremieux 
wurde in ſeiner Wohnung, Charles Lagrange, als er in den 
Nationalpalaſt eindringen wollte, verhaftet. 

) Das neue Miniſterium beſteht aus de Morny „Inneres; 

ould, Finanzen; Rouher, Juſtiz; Magne, öffentliche Arbeiten; 
Lacroſſe, Marine; Caſabianca, Handel; Saint Arnaud, Krieg; 
Fortoul, Unterricht; Turgot, Auswärtiges. Changarnier wurde 
heute Morgen 4 Uhr in ſeiner Wohnung mit mehren anweſenden 
Repräſentanten verhaftet und nach Vincennes abgeführt. Er ver⸗ 
ſuchte die en ſeiner Verhaftung abgeſchickten Truppen zu haran⸗ 
| er „ aber fie wollten ihn nicht hören. Ein Bataillon iſt bei 

einer Wohnung aufgeſtellt und durchſucht die Nachbarſchaft. 
Alle Zugänge zum Nationalpalaſt cernirt. 
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3) Unter den Verhafteten nennt man auch die Generale 
Cavaignae, Bedeau, ee wie Baze, Nadaud, Roger, 
Baune, Greppo, Miot und Valentin. 150 Repräſentanten 
wurden über der Berathung, den Präſidenten in Anklagezuſtand 
zu verſetzen, verhaftet. 


Der Präſident verließ an der Spitze eines zahlreichen Ges | 


neralſtabes das Elyſee, wurde im Faubourg St. Honoré von der 
Menge und den Truppen mit Aeclamationen empfangen, muſterte 
die Truppen auf dem Concordiaplatz, ritt durch den Tuilerien⸗ 
garten zum Stab der pariſer Armee, über den Pont national nach 
dem linken Seineufer und beſuchte Nachmittags die Quais. 

4) Gegen 200 Repräſentanten ſollen ſchon dem Präſiden⸗ 
ten ihre Zuſtimmung eingeſandt haben, darunter Anton und Peter 
Bonaparte, Lucian Murat, die Generale Vaſt Vimeur, Gram⸗ 
mont, d'Hautpoul, Baraguay d'Hilliers, die beiden Abatucci ꝛc. 

Um 4 Uhr muſterte der Präſident die in den Champs 
Elyſees auf eſtellte Cavallerie „die ihn mit wahrem Enthuſiasmus 
empfing. Die Correctionell-und Civilgerichtshöfe haben ſich nach 
kurzer Sitzung auf 8 Tage vertagt. 

Die Armee hat in 48 Stunden zu erklären, ob ſie die 
Autorität des Präſidenten auf der Baſis feiner Proclamation an— 
nehmen will. 

5) Der proviſoriſche Sitzungsſaal der Legislativen wurde 
heute Morgen demolirt. 5 Repräſentanten wollten auf der Mairie 
des 11. Arrondiſſements zu einer Berathung zuſammentreten. Der 
Maire wies fie auf Grund des Belagerung szuſtandes zurück. 

Die Mitglieder des Vereins der Univerſitätsſtraße wurden 
durch drei Compagnien zerſtreut, Falloux verſuchte vergeblich, die 
Soldaten anzureden. Dieſelben und andere Repräſentanten ver⸗ 
ſammelten ſich Mittags auf der Mairie des 10. Arrondiſſements, 
wurden aber, als ſie gerade die able one des Präſidenten ver⸗ 
handelten, 200 an der Zahl, darunter Daru, Berryer, Dufaure, 
verhaftet. 


Großbritannien. 


London, 1. December. Nach dem auſtraliſchen Blatt 
„Bathurſt Free Preß“ und „Mining Journal“ hat eine Anzahl 
von Gentlemen in Sydney, an deren Spitze der Colonialſeeretair 
und der Sprecher des geſetzgebenden Raths ſtehen, der Königin 
Victoria ein paſſendes Sinnbild ihrer Herrſchaft über Auſtralien, 
nämlich eine große Königskrone aus reinem Gold, als Angebinde 
von ihren getreuen Unterthanen im fünften Welttheil zu über⸗ 
ſenden beſchloſſen. 


e Amerika. 


New⸗ York, 15. Novbr. Das New- Pork Journal of 
Commerce macht darauf aufmerkſam, daß die nordamerikaniſche 
Marine durchgängig Segel aus Baumwollſtoff führt, und ſchreibt 
dieſem Umſtand die größere Geſchwindigkeit der amerikaniſchen 
Clippers oder Schnellſegler zu. Das weniger poröſe Baumwoll⸗ 
ſegel leiſtet dem Winde größeren Widerſtand und treibt den Kiel 
um einen Knoten in der Stunde weiter als das Flachs- oder 


Haufſegel. 


Lauſitzer Nachrichten. 
Görlitz. Bei der fertgeſetzten Wahl der Mitglieder zu den 
)eputationen wurden gewählt: 
Dat Zur en. 
: Kettmann, Koeritzky, Färber Prüfer, Engel, 
Stadtgartenbefiger Kindler, Koblitz. 
Zur Aichamts- Deputation 5 
i en: Keller, Eiſert, Uhlmann II., Kaufmann Kögel. 
Bi 2 5 Zur Packhofs-Deputation: 2 
Die Herren: Oettel, Elsner, A. Krauſe. 
Zur Schulgelder⸗ Erlaß- Deputation: 
Die Herren: Got, Ed. Bauer, Fiebiger, Backer Bauer, 
Bäcker Schmidt, Seifenſieder Heine. 
Zur Schul-Deputation: 
Juſtizrath Sattig, Ferd. Schmidt, Oettel, Remer, 
Juſtizrath Ultech. 
Zur Sanitäts-Deputation: 
Dr. Glecke, Dr. Vietſch, Apotheker Struve. 
Wilhelms-Stiftungs-Deputatien: 
Die Herren: Ferd. Mattheus, Liſſel, Meilly. 
Zur Schulkinder⸗Beſchäftigungs-Anſtalt⸗ Deputation: 
Die Herren: Döring, E. Geißler. 
Zur Stadts Steuer» Deputation: 
Die Herren: Rößler jun., Fabrik. Berndt, Kaufmann Gerſte, 
- Kaufmann Aug. Starke. 


Die Herren 


Die Herren: 


Die Herren: Dr 
Zur Friedrich⸗ 


Zur Finanz- Deputation: 
Die Herren: Kaufm. Oettel, Prausnitz, Jam. Schmidt, E. Geißler. 
Zur Pfandleih-Anſtalts⸗Deputation: 
Die Herren: Döring, Graf Reichenbach, Kaufmann Walter, 
Kaufmann C. A. Starke. 
Zum Sparkaſſen-Curatorium: 
Die Herren: Hecker, Remer, Uhlmann II. 
Zur Forſt- Deputation: 
Die Herren: Forſttaxator Neumann, Naumann, Schulz, v. Ludwig. 
Zur Einquartierungs-Deputation: 
Die Herren: G. Krauſe, Frdr. Zimmermann, Rößler, E. Knothe. 
Zur Kaſſen-Reviſions-Deputation: 
Die Herren: Kaufmann Jam. Schmidt, Kaufmann Prausnitz, 
Kanzlei-Director Dittrich, Kaufmann Oettel. 
Zur Polizei-Deputation: 
Die Herren: Bogner, Oberſtlieutenant Schulz, Döring, 
Buchhändler Köhler. 
An Stelle des Herrn Bertram, als Bau-Deputirter, welcher 
das Amt nicht annahm, wurde Herr Sämann als ſolcher für das 
Land erwählt. 


Görlitz, 5. Deebr. Heute Nachmittag wurden in der Ge⸗ 
meinderathsſitzung die neugewählten Magiſtratsmitglieder durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Jochmann eingeführt und die früheren entlaſſen. 

— Auf den 12. Januar beginnt die erſte Schwurgerichtsperiode 
für das Jahr 1852. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kreisgerichtsſeeretair Arndt in Sorau bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Finſterwalde. Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Ge⸗ 
burtshelfer, Dr. Emil Guſtav Wolf, hat ſich in hieſiger Stadt 
niedergelaſſen. 


Bekanntmachung. 

In Folge mehrfacher Anfragen der Königlichen Gerichts- und 
Verwaltungs-Behörden machen wir bekannt, daß die Preuß. Bank 
auf Grund des §. 2. der Bank-Ordnung vom 5. Oetbr. 1846 in⸗ 
laͤndiſche Staats-, und auf jeden Inhaber lautende ſtändiſche, Com⸗ 
munal- und andere öffentliche Papiere für Rechnung öffentlicher Des 
hörden und Anſtalten nach wie vor kauft und verkauft und dafür die 
gewöhnliche Provifion von 4 pro Cent und die Mäkler-Courtage von 
1 per Mille berechnet. Die Behörden können ſich zu dem Behufe 
unker Einſendung der Geldbeträge reſp. der zu verkaufenden Papiere 
an uns direkt oder an die nächſte Provinzial⸗Bankſtelle wenden. 

Königl. Preuß. Haupt-Bank⸗-Directorium. 


Von der Laufiger Grenze. In der Nähe von Friede 
land in Böhmen, auf den Gütern des F.-M.⸗L. Grafen Glams 
Gallas, it ein mächtiges Steinkohlen-Lager aufgefunden werden, 
was für die dortige induſtrielle Welt von großer Bedeutung iſt. 
Am 14. Nov. ward die Grube bereits freigefahren. 


Vermiſchtes. 


. Die „Europa“ enthält folgendes „Eingeſandte“: Eine 
höchſt merkwürdige magnetiſche Heilung, die vor Kurzem in der 
Klinik des Dr. Lutze in Köthen vorgekommen iſt „ dürfen wir 
nicht unerwähnt, laſſen. — Ein Webermeiſter aus Glauchau in 

Sachſen ftellte ſich demſelben vor und theilte in Gegenwart vieler 

Perſonen mit, daß er bei einem Alter von 41 Jahren noch nie 

im Stande geweſen, die Farben zu unterſcheiden, was ihm na⸗ 

mentlich bei der Buntweberei ſehr hinderlich wäre, da ihm ſeine 

Kinder jedesmal die bunten Farben zureichen müßten, weil er ſie 

ſonſt verwechſeln würde. Dr. Lutze, nicht unbekannt mit dieſem 

Augenübel, verhieß dem Patienten, daß er in wenigen Augen⸗ 

blicken ſämmtliche Farben würde unterſcheiden, und die Natur in 

ihrer Pracht ſehen können, hauchte ihm darauf in beide Augen 
und ſogleich trat die verheißene Wirkung ein. Der erſtaunte 

Mann unterſchied nicht nur die vor ihm liegenden rothen, grünen 

und blauen Gegenſtände, ſondern erkannte die Farbenpracht der 

vor dem Hauſe blühenden Georginen. Ueber dieſe merkwürdige 

Thatſache ward ein Protocoll aufgenommen und von den Augen⸗ 

zeugen unterſchrieben. 


Nach einem ſehr verbreiteten Gerüchte ſoll die Grä d 
Hahn⸗Hahn im Begriffe ſtehen, in dem in Köln en 
Carmelitiſſen⸗Kloſter, einer der ſtrengſten Regeln angehörend, den 
Schleier zu nehmen. 4 
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Bekanntmachungen. 
[841] Bekanntmachung. Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 
0 


Ein Kirchenkapital per 500 Thlr. iſt zum 1. Januar 1852 auszuleihen. 4 
Görlitz, den 30. Novbr. 1851. Die Stadthauptkaſſe. Sonntag den 7. December, früh 10 Uhr. 
Der Vorſtand. 


ll bie Fa 1 75 1515 ei 0 5 en ar 
enthalte hierſelbſt, auf der Durchreiſe nach dem heiligen Lande Bei G. : 1 ER 

wünſcht allen lieben und theuern Freunden und Bekannten in No. 185.) traf Bere 5 Bann die e Veen 
und um Görlitz auf dieſem Wege ein herzliches Lebewohl und, 4 

will's Gott, ein fröhliches Wiederſehen 


Görlitz, den 4. December 1851. N 8 8 2 
Eduard Ohneſorge, Geſchichte der neueſten Zeit 

aifferrbger in Ben. vom Sturze Napoleons bis auf unſere Tage. 
Lager von herabgesetzten Waaren. Si Ste g e eln 
ih Alden beleben in Se I Beben Bub | pech ge Grfäeinung: Ja: Sefmung fee 8 Sfr. 


Local: Montag, den 8. Dezember. e r 
[539] Gebr. Oettel. | Höcfte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 


5 vom 4. December 1851. 

sw Theater : Nepertoir. 

Sonntag, den 7. Dee. Otto von Wittelsbach oder: 
Der 1 Kaiſermörder. Großes Ritter⸗ 
ſchauſpiel in 5 Aeten von Babo. Söchſter | 222 

Joseph Keller. Niedrigſter | 215 


E Roggen | Gerſte Hafer | Erbſen Kartoffeln 
eee 
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en Görlitzer Stadttheater. 


Sonnabend, den 6. December 1851, mit aufgehobenem Abonnement, 


Vorſtellung zum Beſten der Armen. 


6 
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1. Ouverture zum Vampyr von Marſchner. * 

2. „Der Gang nach dem Eiſenhammer“, Ballade von Fr. v. Schiller, melodramatiſch bearbeitet vom Königl. 9 
2 Kapellmeiſter B. A. Weber, vorgetragen vom Königl. Schauspieler Herrn Heinrich Blume. 

ie Chöre werden vom Gymnaſial⸗ Sängerchor ausgeführt. 

3. „Wanderlied“ mit obligatem Waldhorn, Text von Saphir, Muſik vom Kapellmeiſter Proch, geſungen von 
Fräulein Emilie Klingenberg. 1 

4. „Duett aus den Hugenotten“, Muſik vom Königl. Hof-Kapellmeiſter Meyer-Beer, geſungen von Fräulein 
Meyer und Herrn 3 

5. Ouverture zur Oper: Haydee von uber. g 

Sämmtliche Muſikſtücke werden unter der Direction des Herrn Muſik⸗ Directors 


Klingenberg ausgeführt. 
Zum Schluß auf vielfältiges Begehren: 


Guten Morgen, Herr Fiſcher! 
Preiſe der Plätze an der Kaſſe: 


Parquet, Erſter Rang und Erſter Balken 15 Sgr. 

— und Zweiter Rang (erſte Reighinihie 10 Sgr. 
weiter Rang (Ballon) » 2 2 ::: 

„„ e ride. 2 16 1.0 Be gr. 

Die vorher, bis ſpäteſtens Sonnabend, den 6. December, Mittags 12 Uhr, gelöften Billets find zu 
folgenden ermäßigten Preiſen zu haben: 5 

Erſter Rang zu 125 Sgr., — Parterre zu 8 Sgr., — Zweiter Rang 5 Sgr. 

Der Verkauf dieſer Billets findet diesmal beim Kaufmann Herrn Henneberg, am Untermarkt, und in der Kunſt⸗ 
handlung des Herrn Starke, am Obermarkt, ſtatt, und zwar fo, daß Herr Hen neberg ſämmtliche Billets der linken 
und Herr Starke die der rechten Seite des Hauſes verkaufen wird. 

Mehrbeträge werden von den genannten Herren, gegen deren Quittung, dankbar angenommen. 


Kaſſen⸗Cröffuung 5% Uhr. Anfang 6˙% Uhr. 
8 8 s wird erwärmt. ’ 7 2 
nen Die Armen⸗ Direction. 
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Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Gorlitz. Trucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wird eine Extra⸗Beilage zu dieſer Nummer ausgegeben. 
Die Red. 


Extra⸗ 


Der Staatsſtreich in Paris. 


Paxis, 2. December. Der heutige Moniteur enthält die 
Proclamationen, deren Inhalt unſeren Leſern ſchon durch tele— 
graphiſche Mittheilungen bekannt geworden iſt. Folgendes iſt 
iſt der Wortlaut derſelben: 


J. Im Namen des franzöſiſchen Volks. Der Präſident 
der Republik deeretirt: Artikel J. Die Nationalverſammlung iſt 
aufgelöſt. Artikel 11. Das allgemeine Stimmrecht iſt wieder 
pergeftellt. Das Geſetz vom 31. Mai iſt abgeſchafft. Araitel III. 
Das franzöſiſche Volk wird vom 14. bis 21. d. Mts. in ſeine 
Wahleomitien berufen. Artikel IV. Der Belagerungszuſtand iſt 
im Umfange des 1. Militairbezirks deeretirt. Artikel V. Der 
Staatsrath iſt aufgelöſt. Gegeben im Palaſt des Elyjee Natio⸗ 
nal, am 2. December 1851. Louis Napoleon Bonaparte. Der 
Miniſter des Innern de Morny. 


II. Berufung an's Volk. „Franzoſen! Die gegenwär⸗ 
tige Lage kann nicht länger dauern. Jeder Tag, der verſtreicht, 
verſchlimmert die Gefahren des Landes. Die Verſammlung, 
welche die feſteſte Stütze der Ordnung fein ſollte, iſt ein Heerd 
von Komplotten geworden. Der Patriotismus von 300 ihrer 
Mitglieder hat ihre verderblichen Beſtrebungen nicht aufhalten 
können. Anſtatt im allgemeinen Intereſſe Geſetze zu machen, 
ſchmiedet fie Waffen zum Bürgerkriege. Sie taſtet die Gewalt 
an, die ich direet vom Volke habe; fie ermuthigt alle böſen Lei⸗ 
denſchaften, ſie gefährdet die Ruhe Frankreichs. Ich Habe fie 
aufgelöſt und mache das ganze Volk zum Richter zwiſchen ihr 
und mir. Die Verfaſſung iſt, wie ihr wißt, in der Abſicht ge⸗ 
macht worden, die Gewalten, die ihr mir übertragen, im Voraus 
zu ſchwächen. Sechs Millionen Stimmen waren eine eclatante 
Proteſtation gegen ſie, und gleichwohl habe ich ſie treu beobachtet. 
Die Herausforderungen, die Verleumdungen, die Beſchimpfungen 
haben mich voll Dre gefunden. Aber heute, wo der Grund⸗ 
vertrag von Denen ſelbſt, die ihn ohne Unterlaß aurufen, nicht 
mehr reſpeetirt wird, und wo die Menfchen, die ſchon zwei 
Monarchieen zu Grunde gerichtet haben, mir die Hände binden 
wollen, um die Republik zu ſtürzen, iſt es meine Pflicht, ihre 
treuloſen Pläne zu vereiteln, die Republik aufrecht zu erhalten 
und das Land zu retten, indem ich den feierlichen Urtheilsſpruch 
des einzigen Souverains anrufe, den ich in Frankreich anerkenne: 
den des Volkes! Ich erlaſſe daher eine aufrichtige Berufung an 
die geſammte Nation und ſage euch: Wenn ihr dieſen unglück⸗ 
lichen Zuſtand, der uns entwürdigt und unſere Zukunft gefähr⸗ 
det, fortdauern laſſen wollt, ſo wählet einen Andern an meiner 
Statt; denn ich will nicht mehr eine Gewalt, die ohnmächtig iſt, 
das Gute zu thun, mich verantwortlich macht für Handlungen, 
die ich nicht verhindern kaun, und mich an's Steuerruder an⸗ 
ſchmiedet, wenn ich das Schiff auf den Abgrund zueilen ſehe. 
Wenn ihr im Gegentheil euer Vertrauen in mich bewahrt habt, 
ſo gebt mir die Mittel, die große Sendung zu vollbringen, die 
ihr mir übertragen habt. Dieſe Sendung beſteht darin, die 
Epoche der Revolutionen durch Befriedigung der gerechten Ve⸗ 
dürfniſſe des Volkes und durch Beſchützung derſelben gegen die 
Unmſturzleideuſchaften zu beſchlſeßen. Sie beſteht beſonders darin, 
Einrichtungen zu ſchaffen, die die Menſchen überdauern und 
endlich Grundlagen zu bilden, auf die man etwas Haltbares 
bauen kann. Meberzeugt, daß die Wandelbarkeit der Regierung 
und das Uebergewicht einer einzigen Verſammlung fortwährende 
Urſachen von Unruhe und Zwietracht ſind, unterwerfe ich eurer 
Zuſtimmung die folgenden Grundlagen einer Verfaſſung, welche 
die Kammern ſpäter ausführen werden: 8 

1) Ein verantwortliches Staatsoberhaupt, auf 10 Jahre er⸗ 


nannt. 5 
Miniſter, die von der Executivgewalt allein abhängen. 
Ein aus den ausgezeichnetſten Männern gebildeter Staats- 
rath, der die Geſetze zu entwerfen und ſie vor dem legis— 
lativen Körper zu discutiren hat. 1 

Ein legislativer Körper, der die Geſetze zu diseutiren und 
zu votiren hat und durch das allgemeine Stimmrecht, aber 
ohne liſtenweiſes Serutinium, das die Wahlen fälſcht, er— 
nannt werden ſoll. 


2) 
30 


4) 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung 1 143. 


Görlitz, Sonnabend den 6. December 1851. 


5) Eine zweite Verſammlung, aus allen Notabilitäten des 
Landes gebildet, als ausgleichende Gewalt, als Schutz für 
den Grundvertrag und die öffentlichen Freiheiten. 


Dieſes Syſtem, zu Anfang des Jahrhunderts durch den 
erſten Conſul geſchaffen, hat ſchon einmal Frankreich Ruhe und 
Wohlfahrt gegeben und e ihm nochmals ſichern. Dies 
iſt meine tiefe Ueberzeugung. enn ihr ſie theilt, ſo erklärt es 
7 0 e Wenn ihr im 1 eine kraft⸗ 
loſe Regierung vorzieht, ſei dieſe monarchiſch oder republikaniſch 
ſei ſie irgend welcher Vergangenheit oder . Zufun 
entnommen, fo antwortet verneinend. Zum erſten Mal alſo feit 
1804 werdet ihr in voller Sachkenntniß, wohl wiſſend für Was 
und für Wen, votiren. Wenn ich die Majorität eurer Stimmen 
nicht erhalte, dann werde ich das Zuſammentreten einer neuen 
Verſammlung veranlaſſen und 8 das Mandat, das ich von 
euch erhalten habe, zuſtellen. enn ihr aber glaubt, daß die 
Sache, deren Symbol mein Name iſt, d. h. Frankreich, durch 
die Revolution von 1789 regenerirt und durch den Kaiſer 7 75 
niſirt — noch immer die eure iſt, ſo ſprecht es aus, indem ihr 
die Gewalten beſtätigt, die ich von euch verlange. Dann wer⸗ 
den Frankreich und Europa vor der Anarchie gerettet ſein, die 
Hinderniſſe werden ſich ebnen, alle Nebenbuhlerſchaft wird ver⸗ 
ſchwunden fein; denn Alle werden im Volksbeſchluß das Deeret 
der Vorſehung achten. Gegeben im Palaſt des Elyfee, am 
2. December 1851. Louis Napoleon Bonaparte.“ 


Il. Proclamation des Präſidenten der Re⸗ 
publik an die Armee. „Soldaten! Seid ſtolz auf eure 
Sendung, ihr werdet das Vaterland retten, denn ich rechne auf 
euch, nicht um die Geſetze zu verletzen, ſondern um das erſte 
Geſetz aufrecht zu erhalten: die National-Souverainetät, deren 
legitimer Repräſentant ich bin. — Seit langer Zeit habt ihr, 
wie ich, durch die Hinderniſſe gelitten, welche ſich ſowohl dem 
Guten, welches ich ausführen wollte, als den Demonſtrationen 
eurer Sympathien zu meinen Gunſten 818 He. eſtellt haben. 
Dieſe Hinderniſſe ſind nun er Die en hat 
verſucht, meine obrigkeitliche Gewalt anzutaſten, welche ich von 
der ganzen Nation empfangen habe: Sie hat aufgehört, zu exiſti⸗ 
ren! Ich i einen aufrichtigen Ruf an das Volk und die 
Armee, und ich ſpreche zu ihr: gebt mir entweder die Mittel, euer 
Wohl zu ſichern, oder wählt einen Anderen an meiner Stelle. 
Im Jahre 1830 wie 1848 hat man euch als Beſiegte behandelt. 
Nachdem man eure heroiſche Enthaltſamkeit beſchimpft, hat man 
eure Wünſche und eure Sympathieen nicht befragt und doch ſeid 
ihr die Elite der Nation. Heute in dieſem feierlichen Augenblick 
will ich, daß die Armee ihre Stimme hören laſſe. Stimmt da⸗ 
her frei, wie Bürger; aber als Soldaten vergeßt nicht, daß der 
paffive Gehorſam für die Befehle des Hauptes der Regierung 
die ſtrenge Pflicht der Armee iſt, von dem General an bis auf 
den Soldaten. Es iſt an mir, verantwortlich für meine Hands 
lungen vor dem Volk und der Nachwelt, Maßregeln zu nehmen, 
welche mir unvermeidlich für das öffentliche Wohl ſcheinen! 
Was euch betrifft, bleibt unerſchütterlich in den Regeln der Dis⸗ 
eiplin und der Ehre. Helft durch eure impofante Haltung dem 
Lande ſeinen Willen in Ruhe und Ueberlegung kund thun. Seid 
bereit, jeden Verſuch gegen die freie Ausübung der Volks⸗Sou⸗ 
verainetät zu unterdrücken. Soldaten, ich ſpreche u nicht von 
den Erinnerungen, welche mein Name hervorruft. Sie find in 
eure Herzen geſchrieben. Wir ſind vereinigt durch unauflösliche 
Bande. Eure Geſchichte iſt die meinige. Es gibt zwiſchen uns 
in der Vergangenheit Gemeinſchaft des Ruhms und des Unglücks. 
Es wird in der Zukunft Gemeinſchaft der Gefühle und der Ent⸗ 


ſchloſſenheit für die Ruhe und Größe Frankreichs geben. Ge⸗ 
geben im Palas des Elyſée, den 2. 2 1851. Louis 


Napoleon Bonaparte.“ 


IV. Broclamation des Polizeipräfekter 
Einwohner Ach Paris: „Einwohner von Paris! en prüden 
der Republik hat durch eine ne Initiative die Machlnationen 
der Parteien vereitelt und der Angſt des Landes ein Ende gemacht. 
Das Ereigniß iſt vollendet worden im Namen des Volkes „in 
ſeinem Intereſſe und für die Erhaltung der Republik. Louis 
Napoleon Bonaparte unterwirft dieſes ſein Auftreten dem Urtheile 
des Volkes. Die Großartigkeit der Handlung beweiſt euch 


enugſam, mit welcher impoſanten und feierlichen Ruhe ſich die 
ſieie usführung der Volksſouverainetät kund thun muß. Heute, 
wie geſtern, darf nur die Ordnung unſere Fahne ſein. Mögen 
alle guten Bürger, von der Liebe zum Vaterlande beſeelt, wie 
ich, mir ihre Unterſtützung mit einer unerſchütterlichen Entſchloſ⸗ 
ſenheit zukommen laſſen. — Einwohner von Paris! Habt Ver⸗ 
trauen in Den, welchem 6 Millionen Stimmen die höchſte Ma⸗ 
giſtratur des Landes übertragen haben. Indem derſelbe das ganze 
Volk beruft, um ſeinen Willen auszudrücken, können ſich allein 
Aufrührer dieſem epa ſchnel wollen. Jeder Verſuch, die Ruhe 
zu ſtören, wird daher ſchnell und mit aller Kraft unterdrückt 
werden. Paris, den 2. December 1851. Der Polizeipräfekt 
de Maupas.“ 

Die vorſtehenden Proclamationen 5 heute am frühen 
Morgen an alle Mauern von Paris geheftet. Der neue Mini⸗ 
ſter des Innern, Morny, hat die Proclamationen an die Prä⸗ 
fekten aller Departements gefandt mit der Weiſung, dieſelben zu 
verbreiten und für die genaue Ausführung der durch dieſelben 
angeordneten Maßregeln Sorge zu tragen. Zugleich ſind alle 
Beamten aufgefordert, ihre Zuſtimmung zu dem großen Acte 
der Regierung ſchriftlich einzuſenden. 

Daß der W eine ähnliche Weiſung an alle 
Oberbefehlshaber der 


Die litographirte Correſpondenz berichtet über die bis zum 
2. Abends bekannt gewordenen Ereigniſſe in folgender Weiſe: 


„Geſtern war großer und zahlreicher Empfang im Elyfce. 

Man war bis 2 Uhr dort. Niemand ahnte den bevorſtehenden 
Staatsſtreich. Louis Napoleon Bonaparte ſah ſehr heiter aus. 
Die 52,000 Stimmen, die der Ordnungscandidat Devinck ers 
nel „ſcheinen die Urſache geweſen zu fein, warum man fo 
chnell vorwärts gegangen iſt. Um 2 Uhr wurden die Miniſter 
nach dem Elyſee beſchieden und dann ſofort der Befehl ertheilt, 
die Proclamationen, die ſchon ſeit 14 Tagen in Bereitſchaft ges 
m worden waren, zu drucken. Der bisherige Miniſter des 
nnern, Thorigny, weigerte ſich, die Pläne des Elyfee zu bil⸗ 
lügen, weil er nicht vorher benachrichtigt worden war, und iſt 
durch Morny ſofort erſetzt worden. Hierauf wurden die Ober⸗ 
commandanten der Armee von Paris von dem Auflöfungsdecret 
der Nationalverfanmmirng und dem Bela been e in Kennt⸗ 
niß geſetzt, damit ſie die nöthigen Maßregeln nehmen könnten. 
Um 6 Uhr ſetzten ſich die Regimenter in ee, Die erſte 
Wirkung der Nachricht von dem Vorgehen des Präſidenten war 
allgemeines Erſtaunen. Das Volk las die Proclamationen, riß 
ſie aber nicht ab. Erſt ſpäter geſchah dies an einigen Orten, 
beſonders in den Faubourgs. Die Nationalverſammlung, der 
Concordiaplatz, alle angrenzenden Straßen, die Quais und die 
Champs Elyſces find mit Truppen beſetzt. Auf das große Thor 
des Nationalverſammlungs⸗Palais find mehre Kanonen gerichtet 
und alle Truppen haben ſcharf geladen. Das 6. Linienregiment 
hält die Nationalverſammlung beſetzt. Die in den Straßen auf⸗ 
eftellten Truppen haben ihr Gepäck bei ſich; auf den Quais 
An Lazarethwagen mit gelben und weißen Fahnen aufgeftellt.“ 


rmee gerichtet hat, iſt bereits gemeldet. 


Als verhaftet werden folgende Volksvertreter bezeichnet: 
Charras, Lamorieière, Roger (du Nord), Cavaignac, 
Bedeau, Changarnier, Le Flo, Baune Greppo, 
Baze, Miot, Thiers, Nadaud, Valentin. 


Noch geben wir folgende Einzelheiten aus den Berichten 
der Unhegrapß. Correſp. vom 2. December 7 Uhr Abends: 


Einem Gerüchte nach wollen ſich die nicht verhafteten Re⸗ 
präſentanten in Orleans verſammeln, um die Provinzen zu ihrer 
Hülfe aufzubieten. 

Einem bonapartiſchen General iſt der Hut vom Kopfe ge⸗ 
ſchlagen worden. Dies iſt die einzige Gewaltthätigkeit, die bis 
jetzt bekannt geworden iſt. z g g 

An der Wohnung Changarnier's ſind zwei Regimenter 
aufgeſtellt. 

Fortwährend finden Truppenbewegungen ſtatt; heute Mor⸗ 
gen find viele Regimenter aus der Umgegend ein, etroffen. 

Die Nationalgarde von Paris ſoll aufgelöſt werden. 

Alle Plätze der verſchiedenen Poſtwagen ſind für die Prä⸗ 
fetten zurückgehalten worden, die ſich nach den Provinzen bege⸗ 
ben werden. 

Dancel, nebſt 10 
der Faubourg St. Antoine begeben wollten, 
der Vorſtadt verhaftet worden. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Reh feld in Görlitz. 


anderen Montagnards, die ſich nach 
ſind am Eingange 


Die Regierung läßt jeden Repräſentanten, der ſich mit 
ſenem Abzeichen dem Publikum zeigt, verhaften. fh 

Die Bankbillete ſtrömten heute Morgen zu der Bank in 
ſo großer Anzahl, daß dieſelbe geſchloſſen wurde. 

Auf dem Boulevard Poiſſonniére find 50 Leute verhaftet 
worden, die den Adjunkten eines Maires beleidigt hatten. 

Die verhafteten Repräſentanten find nicht alle nach Vin⸗ 
cennes, ſondern zum Theil nach Mazas gebracht worden. 

Man ſpricht von der Verhaftung des Generals Lauriſton, 
Oberſten der 5. Legion der Nationalgarde, ſowie von der Abſen⸗ 
dung eines Theils der heute Morgen Verhafteten nach Havre. 


(Tel. Dep. d. Königl. Preuß. Staats⸗Anzeigers.) Die 
neueſte Depeſche, die aus Paris uns zukommt — = a 
Abends 11 Uhr aufgegeben — lautet: 

Die Truppen kämp en gegen die Aufrührer. Zwei Diviſionen 
und eine Brigade ſind im Gefecht. Lebhaftes Gewehrfeuer 
und Kanonade. Der Aufſtand wird mit Energie unterdrückt 
werden. Lyon iſt ruhig. 


Vorher ging ein, datirt Paris, den 4. December, 2 uhr 
49 3 3 Mint PER daß 
er Kriegs-Miniſter macht bekannt, daß, nachdem di 
der Ordnung den Kampf begonnen haben, Se \ — Br 
kaden baut oder mit Waffen in der Hand ergriffen wird, er⸗ 
ſchoſſen werden wird. Eine Proclamation des Präſidenten 
beruft die Wahlverſammlungen des Volkes zum 14. December 
zur Entſcheidung über die Fortdauer der Autorität Louis Na⸗ 
oleon Bonaparte's. Auch ſollen dieſe Verſammlungen dem 
Präſtdenten die zur Zuſammenſetzung einer neuen Conſtituante 
nothwendigen Vollmachten übertragen. 


Später ging ein, aber über Aachen und datirt vom 
3ten d. M., aug Paris: 9 
Bei der Barrikade der Straße Sainte Marguerite wurde der 
Repräſentant Baudin erſchoſſen. Madier de Montjau wurde 
auf einer anderen Barrikade am Boulevard Beaumarchais und 
Schoelcher in einem Handgemenge mit Soldaten verwundet. 
General Leidet wurde heute Morgen verhaftet. Nach dem 
heutigen „Moniteur“ iſt Lacroſſe aus dem Miniſterium aus⸗ 
e und durch Ducos für die Marine erſetzt. Lefebre 
urufle behält Ackerbau und Handel. Heute find blos er⸗ 
ſchienen: Patrie, Debats, Conſtitutionnel, Univers, Gazette 
de Bat „ Gazette de Tribuneaux, Droit und Aſſemblee 
nationale. 


„Naachſchrift. Thiers, Changarnier, Cavaignae, Lamo⸗ 
rieiere und die übrigen bedeutenden Repräſentanten werden ſoeben 
nach Ham gebracht, wo L. Napoleon früher ſaß. 

Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen, daß der 5 Ta 
) un 


der Jahrestag der Krönung Napoleon's (2. December 1 
der Schlacht von Auſterlitz (2. December 1805) iſt. 


Auf die „Lausitzer Zeitung“ werden 
auch Monatliche Abonnements zu 
5 Sgr. angenommen. 


Einzelne Exemplare dieſer Beilage, 
a6 Pf., find in der Expedition der 
Lauf. Itg. zu haben. 
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